
ihr Bıld verbladfit, un dafß diese Stätten lın beschreibt nıcht NUur die Lutherstät-
dem Geschlecht, welches s1e nıcht ten, sondern führt u11ls auch 1n ihre Ge-
sehen bekommt, fern un!: tremd bleiben. schichte 1n. Er bietet aller Kürze
Um bedeutsamer 1st eın Bılderband 1ine kleine Kulturgeschichte, welche u1l5s5
w1e dieser, der u115 mı1t gut gewähl- das 1ıld der Wiıttenberger Retformation
ten, schönen Bildtafeln die Wıttenberger lebendiger macht. Die Bıldtateln tragen
Lutherstätten nebst iıhren Kunstwerken neben den deutschen noch englısche un!
VOT Augen stellt. Unter der sachkundi- skandıinavische Unterschriften.
SCH Führung Oskar 'I’hulins, der u1ls

nıcht durch e1in Vielerle1i ermüdet, SOIMN-
ern das Wesentliche heranführt, DEUTSCHE 1HEOLOGIA: Mıiıt den Vor-
rundet siıch auch für den, der nıe dort reden Martın Luthers un Johannes
Wdl, eın beeindruckendes Gesamtbild Arnds Stuttgart: Steinkopf 1955
Er zeıgt uns das Wiıttenberg über den 176 Seiten. Pp. 39440
Zeeıten. Von dem, W as heute die Luther- VOoOomMm WAHREN HERZENSTROST. Martınstadt prägen sıch bemüht, spuren WIr
nıchts. Reformations- un! nıiıcht e1it-

Luthers Irostbriete. Ausgewählt Uun! ein-
geführt VO:  —3 PAUL SCHEURLEN. Stutt-geschichte ist beabsichtigt. Wır schauen
gart Steinkopf 1059 16  ©O Seiten.nıcht LLULC die berühmten Kirchen und Pp 3320Häuser VO:  3 außen un:! innen, sondern

können uns auch miıt Einzelheiten der Die entzückende Hausbücherei Stein-
Kunstwerke machen, mit kopfs bietet dem Lutherfreund we1l
dem herrlichen 'ITautbecken VO:  - Her- schmucke Bändchen, denen und
Ianı Vıscher 547 der miıt dem großen alle, dem S16 schenkt, gewifß Freude
Flügelaltar Cranachs. Dankbar begrüßen haben werden.
WIr, da{ß auch solche Kunstwerke CI - Wer, dem Luthers Leben vertrau ist,
scheinen, die heute nıcht mehr ıhren wußte nıchts VO  3 seiner Hochschätzung
alten Wıttenberger Plätzen stehen, Y für die Deutsche Theologia, dıe ein -
Albrecht Dürers Altar, miıt der das iınd genannter Mystiker AUS$S den reisen der
anbetenden adonna (Dresdner Altar) Gottestreunde 1m J verfaßt hatte?
der Cranachs innıges Altargemälde Ihre Kenntn1i1s 1st für alle unerläfßlich,
der Multter Gottes mit dem Kınde, wel- die über die Frage » Luther und die
che beide 1n alten Tagen die Schlofß- Mystik« nachsinnen, die ılhelm Mau-
kırche zierten. Wertvoll wırd dieser e1In- LOr auch 1n seiner Arbeit über Luthers
fache Bıldband durch den VO  3 'Ihulin » Freiheit eines Christenmenschen«, (3Of-
verfaften lextteil: Das ild der Luther- tiıngen 1949, klärt. Vor allem spricht die
stadt un ihre Geschichte. Das Schloß 'Theologia Deutsch auch heute jeden _
un! die Schlofßkirche. Das Bürgertum mittelbar d der Glauben un: Selıg-
und die Stadtkirche. Das Lutherhaus keit ringt. Der Herausgeber Dınkel-
un: die Uniiversıität. Die Handschrift acker hat den 'TIext der heutigen eıit
un: das Antlıtz des Reformators. Dieser angepaßt, hne die alte Klangfarbe
"Iextteıl wırd durch viele schöne Wıiıeder- verwischen. eın knappes Vorwort Orl1en-
gaben charakteristischer, zeiıtgenössischer tiert über das Wıchtigste VO  3 "lext-
Holzschnıittbilder, Inıtialen, Sıegel un!: gestalt, Entstehung un: Wirkung dieses
einer Lutherschriftprobe illustriert. H- bedeutenden kleinen Werkes.


